
Vita Sergei Bortkiewicz (1877-1952)    
 
 
Sergei Eduardovich Bortkiewicz ist in Charkow,Ukraine am 28. Februar 
1877, als Sohn von Eduard Bortkiewicz und Sophia Uschinskajas 
geboren. 
Er hat Klavier bei  Ilja Slatin und Alfred Bensch studiert  und später 
studierte er Klavier am St. Petersburger Konservatorium bei Anatol 
Liadow in Zusammenarbeit mit Carl von Arek. Im Jahre 1900 hat 
Bortkiewicz seine Klavierstudien am Leipziger Konservatorium bei Alfred 
Reisenauer  fortgesetzt.  
Im Jahre 1904 hat Bortkiewicz Frau Elisabeth Geraklitova geheiratet 
und sie haben in Berlin gewohnt. Dort hat er musiziert  und  
komponiert und ist ein Reisekünstler geworden. 
Unglücklicherweise hat sich Bortkiewicz geweigert, seine eigenen Werke 
durch das Spielen in seinen eigenen Solokonzerten zu fördern und seine 
Klaviermusik dadurch bekannter zu machen. Er wollte keine 
Verminderung seiner Einnahmen durch Lizenzgebühren aus den 
Veröffentlichungen seiner Notendrucke/ Plattenaufnahmen 
und sah das als Gefährdung seiner finanziellen Sicherheit an.  
In Berlin, lehrte er Klavier sowohl privat und am Klindworth- Scharwenka- 
Konservatorium, wo er mit dem niederländischen Pianisten Hugo Van 
Dalen eine dauerhafte Freundschaft schloss. 
 
Bei Ausbruch des Ersten Weltkrieges im Jahre 1914 war Bortkiewicz und 
seine Frau gezwungen aus Berlin zu fliehen. Sie kehrten nach Charkow, 
zurück, wo er fortsetzte Klavier und Konzert zu lehren. Der Ausbruch der 
bolschewistischen Revolution im Jahre 1917 wurden sie gezwungen 
nach Konstantinopel zu fliehen. Schließlich wanderten sie nach Wien, 
Österreich aus, wo sie im Sommer 1922 dort ankamen. 
 
In Wien erhielt Bortkiewicz finanzielle Unterstützung von einem 
ehemaligen Kollegen vom St. Petersburger Konservatorium, Paul de 
Conne, der Bortkiewicz in die Musik-Community eingeführt und die 
Verbindung zu Musikverlage herstellte.  
Im Jahr 1929 kehrte er und Elisabeth nach Berlin zurück. In der Nähe 
Mittellosigkeit lebend, wurde Bortkiewicz durch die Großzügigkeit seines 
treuen Freundes, Hugo van Dalen unterhalten.  
Mit Hitlers Aufstieg zur Macht, wurde Bortkiewicz als Russe 
wahrgenommen, seine Konzerttätigkeit wurde eingeschränkt. Er und 
Elisabeth hatten kaum eine andere Wahl, sie gingen im Jahr 1935 nach 
Wien zurück, wo Bortkiewicz die Staatsbürgerschaft annahm. 
 
Im Härten im zweiten Weltkrieg überlebten die Bortkiewicz wieder durch 



Berufung auf van Dalen und seine Unterstützung. Während der 
Bombardierung von Deutschland, wurden viele gedruckten Bestände der 
Noten von Bortkiewicz  und auch  einige seiner ursprünglichen 
Druckplatten und Verlags- Manuskripte  zerstört, und damit praktisch die 
Hoffnung auf Lizenzgebühren beseitigt.   
Einige seiner Werke konnten später noch geborgen werden. Zum Glück 
wurde er eingeladen, Meisterklassen zu führen, die ein Einkommen zur 
Verfügung ermöglichten. 
Von 1945 bis in die frühen 1950er Jahren wurde Bortkiewicz völlig in das 
Wiener Musikleben engagiert und seine eigene Musik wurde sehr gut 
angenommen. Endlich konnte er  den Erfolg genießen, den er so erstrebt 
hatte.  Er starb an Thrombose am 25. Oktober 1952. 
 
Bortkiewicz war ein sehr produktiver Komponist  trotz häufigen Zeiten 
der Not. Er schrieb zumindest 10 symphonische Werke; zwei Konzerte 
für Klavier, sowie jeweils für eins für Cello und Geige; ein sehr 
umfangreiches und beeindruckendes Repertoire für Klavier Solo und 
Duette; fünf Kammermusiken,  eine Oper und zahlreiche Lieder und 
Kunstlieder.  
Nach seinem Tod war Bortkiewicz’s  Musik fast vergessen. In den letzten 
Jahren erlebt sie eine Renaissance, vor allem in der Ukraine und den 
Niederlanden. Musiker anderswo in Europa und Nordamerika arbeiten 
ebenfalls daran das Bewusstsein für seine außergewöhnliche 
spätromantische Musik zu erhöhen.  
 
( Mehr Informationen: Website  www.xs4all.nl/~ingp0040/1073586.htm ) 
  
 
   
 


